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Amtliches. 

Berlin, 2. September. Der König hat den Pfarrer Friedrich Waſa 
Ludwig Gößel in Güntbersdorf zum Superintendenten der Didzeſe 
Grünberg, Regierungsbezirk Liegnitz, und den Pfarrer Karl Ernſt Otto 
Krebs in Herrnſtadt zum Superintendenten der Diözeſe Guhrau⸗Herrn⸗ 
ſtadt, Regierungsbezirk Breslau, ernannt. 

Der König hat dem Provinzial⸗Schulrath Dr. Anton Goebel zu 
Magdeburg den Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen und 
den Stadtrat und Kämmerer Emil Drenkmann zu Brieg, der von 
der dortigen Stadtverordnetenperſammlung getroffenen Wahl gemäß, 
als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Brieg für die geſetzliche 
ſechsjährige Amtsdauer beſtätigt. 5 ; - 

Der ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Kiel, Dr. Theobald Fiſcher, iſt in gleicher Eigenſchaft an die 
Univerſität Marburg verſetzt worden. ; 

An dem Schullehrer⸗ Seminar zu Kreuzburg ift der Präparanden⸗ 
Lehrer Scheibe zu Oels als Hilfslehrer angeſtellt worden. 

An dem Schullehrer⸗Seminar zu Karalene iſt der Lehrer Funk von 
der Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt zu Königsberg i. Pr. als Hilfs⸗ 
lehrer angeſtellt worden. 


Deulſcher Reichstag. 

Außerordentliche Seſſion 1883. 
5. Sitzung. 

Berlin, 1. Septbr. Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, 

v. Burchard, v. Schelling, Dr. Friedberg. ; 
Präſ. v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 114 Ubr und giebt 
eine Ueberſicht über die ſeit der letzten Seſſton beim Reichstage einge⸗ 
angenen Liebesgaben für die Ueberſchwemmten in 
Den tſchland; der Geſammtbetrag derſelben beläuft ſich auf 
1,755,342 Mark. Der Präſident läßt ſich ermächtigen, den Dank des 
Reichstages bierfür auszuſprechen, und bemerkt des Weiteren: Wenn 
man erwägt, welche Mittel aus den Sammlungen in Deutſchland für 
die Ueberſchwemmten zuſammengekommen ſind, und hierzu die von mir 
vereinnahmten Beträge rechnet, die von Deutſchen in allen europäiſchen 
Ländern und den vier übrigen Welttheilen, vorzugsweiſe aus den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika hierher gefloſſen ſind, ſo wird man 
anerkennen, daß die Wohlthätigkeit ſich den durch Ueberſchwemmung 
Geſchädigten in erfreulicher Weiſe angenommen hat. Ueber die Ark 
der Vertheilung der Gaben wird ein gedruckter Bericht vertheilt 


ſteht zunächſt die dritte Berathung des 


ſchen Reiches an. 


en. 
Auf der Ta nung 
dels Er Schiff 


Handels⸗ un. chifffahrts vertrages zwiſchen dem 
deutſchen eiche und Spanien. 3 
Abg. Dr. Braun beantragt, dem v. Kardorff'ſchen, die Aus⸗ 


9. 4 el. 
dehnung der Zollermächtigungen des deutſch⸗italieniſchen und des 
deutſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrages betreffenden Antrage einen § 1 
vorzuſetzen, welcher ausdrücklich ausſpricht, daß dem Reichskanzler für 
die Bekanntmachung vom 9. Auguſt d. 3. Indemnität ertheilt wird. 

Abg. Grad bedauert im Intereſſe Elſaß⸗Lothringens die Herab⸗ 
ſetzung des Weinzolles in dem Vertrage. 

Abg. Dr. Bamberger: Wenn der Antrag Kardorff, betreffend 
die Ausdehnung der Zollerleichterungen durch königliche Verordnung 
in derſelben Form wie geſtern heute definitiv angenommen wird, jo 
liegt die Gefahr nahe, daß er zu einer Kampfzolpolitik gebraucht 
werden kann, wo wir uns deſſen gar nicht verſehen. Wenn man den 
Antrag aufrechthalten will, jo würde es ſich empfehlen, den Zuſatz zu 
machen, daß ſolche Verordnungen dem Reichstage zur Genehmigung 
vorgelegt werden müſſen. Herr Senator Versmann erhob geſtern 
Anklage gegen alle Diejenigen, welche ſich der Hamburger Spritinter⸗ 
eſſenten angenommen haben und iſt überzeugt, durch den Abſchluß des 

ertrages an dem Vertrauen und der Liebe ſeiner Unterthanen — 
hätte ich beinahe geſagt — Nichts eingebüßt zu haben. Die Petition 
um Verwerfung des Vertrages iſt nicht von hergelaufenen Leuten 
unterſchrieben, ſondern von angeſehenen Firmen. Der Herr Senator 
ſuchte alle Einwendungen mit der Formel abzuſchwächen:? Ich warne 
vor Uebertreibungen. Ich glaube, wenn man die Hamburger Regierung 
rechtzeitig zugezogen hätte, fo hätte ſich die Spritklauſel vermeiden 
muß aber annehmen, daß die Hamburger Regierung nicht 
efragt, ſondern vor ein fait accompli geſtellt worden iſt. Der Herr 
Eemator war ja in der Sache einer der führenden Geiſter, er hat die 
diplomatiſchen Negociationen mit dem Fürſten Bismarck geleitet; 
vielleicht iſt er jetzt doch zu dem Gedanken gekommen, daß er dieſem 
nicht ganz gewachſen iſt und ſich mehr vorſehen müſſe, wenn er wieder 
einmal mit ihm zu thun haben ſollte. Wir kennen keinen Spiritus⸗ 
atriotismus, wir wollen nur nicht die Protektion der Einen auf 
Roften der Anderen, nicht blos im Sinne der Gerechtigkeit, ſondern 
weil nach unſerer Anſicht wirthſchaftliche Schäden daraus entſtehen. 
Es ſoll ſich Jeder redlich bemühen, ſich auf anſtändige Weiſe zu er: 
nähren; ob er das thut, indem er ruſſiſchen oder deutſchen Spiritus 
rektift irt, macht ihn nicht edler, nicht tugendhafter und nicht patriotischer. 
as die Frage der Verordnung betrifft, 9 habe ich an meinem 

bei der erſten Leſung dargelegten Standpunkte Nichts zu ändern. Ich 
habe nicht geſagt, daß die Herren mit Unrecht begangen 


Bewußtſein 
haben, aber fie haben die Sache auf die leichte Achſel genommen. Die 
Indemnität darf nicht in unvollkommener Form, ſondern muß in der 
Feierlicher Weiſe gegeben werden. Unter dem Regime Delbrück's ſind 
artige Verwirrungen nicht vorgekommen. Die ganze Situation 
kommt eben daher, daß die ganpe irthſchafts⸗ und Handelspolitik 
nicht mehr aus rein ſachlichen Gründen, ſondern nach politiſchen und 
diplomatiſchen Motiven geführt wird. Deshalb fehlt undewußt und 
ohne Dolus der Ernſt der Sachlichkeit. Wir werden dieſen Vertra 
ſchließlich gutheißen, ohne Entbuſtasmus. Für mich iſt kein Zweifel, 
alle dieſe Nachtbeile und Unvollkommenheiten datiren von dem Tage, 
wo der Fürſt Bismarck — nicht blos ein Schuſter, ſondern auch ein 
Reichskanzler hat einen Leiſten, Über den er nicht hinausgehen darf — 
Handelsminiſter geworden iſt. (Beifall links 0 
Abg. v. Vollmar (Sozialdemokrat) motivirt die Abſtimmung 
ſeiner Warte. Diefelbe ſehe in dem Vertrage einen der gewohnten 
Angriffe auf das Parlament, die Verkörperung der Volksſouveränetät. 
dem Vertrage zwiſchen dem Reiche und Hamburg habe ſeine Partei 
nicht zugeſtimmt, fie würde ſich aber des Vertragsbruches mitſchuldig 
u machen glauben, wenn ſie um der einzelnen Vortheile des ſpaniſchen 
lsperkrags willen dieſem zuſtimmen wollte. Es ſei bier die 
ſchönſte Gelegenheit, dem Auslande zu zeigen, daß die Regierung den 


d 


Daß Abonnement auf dieſeß zäglich brei Mai we 
ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für bie Stad: 
Dofen 3½ Mark, für ganz Deutschland 5 Mark 45 Pi. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten dei baute 


‚en von jeiner 


Montag, 3. September. 


J Reichstag nöthig babe, ohne ihn nichts machen könne. Dem gegenüber 


können die Handelsportheile nicht in's Gewicht fallen, die ſich ſa immer 
noch erreichen laſſen und mit den konſtitutionellen Nachtheilen zu 
theuer erkauft wären. Man mühe. hier einmal der Regierung eine 
Lektion geben. Uebrigens hoffe er, daß dieſer Vertrag nicht lange in 
Geltung, ſondern bald durch einen beſſeren, mit der ſpaniſchen Re⸗ 
publik abgeſchloſſenen en erſetzt werden möge. LEE, 
bg. v. Kardorff: Der Herr Vorredner meint, daß die wirth⸗ 

ſchafts⸗ und handelspolitiſche Thätigkeit von den verhängnißvollſten 
Folgen für das Vaterland geweſen, weil die ſelbſtbewußte konſequente 
Politik des Herrn Delbrück verlaſſen worden. Zu des Letzteren An⸗ 
bängern gehöre ich nicht, babe aber feine Verdienſte, die er in vielen 
Beziehungen hat, niemals verkannt. Aber ich glaube, wenn die Nach⸗ 
welt einmal unbeirrt durch die Leidenſchaft der gegenwärtigen Partei⸗ 
verwickelung Über die wirthſchaftliche Thätigkeit des Fürſten Bismarck 
urtheilen wird, ſo wird man unter den mannigfachen Verdienſten, die 
ſich der große Staatsmann um das Vaterland erworben, auch das als 
bohes Verdienſt anrechnen, daß er mit feiner großer Energie und dem 
geſunden Menſchenverſtand, der ihn fo hervorragend charakteriſirt, es ver⸗ 
ſtanden bat, aus den falſchen Bahnen unſerer früheren Wirthſchafts 
politik herauszulenten. (Bravo! rechts.) Unſer Vaterland wird es 
ihm immer danken, daß er es verſtanden hat, die Entwickelung des 
wirthſchaftlichen Wohlſtandes Deutſchlands wieder in diejenigen ruhi⸗ 
gen, geſicherten Bahnen zu lenlen, die wir unter Delbrück leider ver⸗ 
laſſen hatten. Gerade dieſer Handelsvertrag hätte keinen Anlaß zu 
einer ſolchen Kritik, wie Herr Bamberger fie geübt hat, bieten jollen ; 
denn in dem Abſchluſſe deſſelben wird das ganze Land ein neues 
Zeichen für die Fürſorge und energiſche Thätigkeit erblicken, welche 
der Fürſt Reichskanzler dem wirthſchaftlichen Wohle des Landes 
widmet, und wofür man ihm dankbar ſein muß. (Bravo! rechts.) 

Abg. Frhr. v. Minnigerode wendet ſich gegen den Abg. v. 
Vollmar, indem er hervorhebt, daß gerade die Arbeiter ein lebhaftes 
Intereſſe an der Regelung der Export⸗ und Import⸗Verhältniſſe haben. 
Auf die Ausführungen des Abg. Bamberger eingehend macht der 
Redner auf die großen Schwierigkeiten aufmerkſam, die dem Vertrage 
mit Spanien im Wege ſtanden. Und was die Politik der Freihändler 
betrifft, ſo habe gerade auf dem Gebiete der Handelsverträge die Po⸗ 
litik des Herrn Delbrück Schiffbruch gelitten. Den Bemerkungen des 
Abg. Bamberger über den Fürſten Bismarck als Handelsminister ge⸗ 
genüber meint der Redner, daß man ſich freuen müſſe, daß der Fürſt 
Bismarck endlich mit fo fetter Hand eingegriffen habe. Er erinnere 
nur an Königsberg und Grünberg, das werde man wohl verſtehen. 
Und was Bamberger's Gleichn 5 mit dem Leiſten betreffe, fo habe 
Dies noch keineswegs gezeigt, daß er ſich gerade als Oberſchuſter 
qualiftzire. 
5 ng Rittinghauſen (Sozialdemokrut) erklärt, daß er ads 

Portes für den — | ſtimmen werde. 

g. Richter (Hagen): Der 1 Ara olcher hat gar nichts 
mit der vom Abg v. Vollmar angeregten Rechtsfrage zu thun und 
wir werden den Antrag genehmigen, während wir die Indemnität ver⸗ 
werfen müſſen. Weil bei der proviſoriſchen Inkrafttretung des Ver⸗ 
trags nicht korrekt verfahren iſt, können wir die Intereſſen der großen 
dabei betheiligten Kreiſe nicht büßen laſſen. Den Bemerkungen des 
Abg. v. Vollmar, wegen der Dauer des Vertrages erwidere ich, daß es 
ſehr die Frage iſt, od die etwaige von ihm gewünſchte ſpaniſche Re⸗ 
publik mehr von uns kaufen würde als die königlichen Spanier. Alſo, 
wir erkennen den Vertrag als ſolchen vollſtändig an, wie wir über⸗ 
haupt das, was der Reichskanzler wirklich Großes geſchaffen hat, ſtets 
anerkannt haben. Wir werden uns aber ſtets dagegen ſtemmen, wo er 
verfaſſungswidrig vorgeht. Das iſt hier der Fall, wie in den ſechsziger 
Jahren. ( iberipruch) Ja, meine Herren, der Verfaſſungsbruch von das 
mals war durchaus nicht nothwendig, das bat ja auch der Herr 
Reichskanzler ſelbſt durch die nachträglich verlangte Indemnität aner⸗ 
kannt. In Bezug auf das dem Herrn Reichskanzler wegen ſeiner Wirth⸗ 
ſchaftspolitik geſpendete Lob, bin ich der Meinung, daß ihn alle dieſe 
ſeit 1879 geſchehenen Dinge nicht überleben werden. Wenn er einſt einen 
Nachfolger erhalten wird, dann wird es ſich herausſtellen, daß die große 
Maſſe des deutſchen Volkes ſich im Widerſpruch mit dem Reichskanzler 
befindet. — Ich hätte nicht gedacht, daß Herr von Minnigerode auf die 
Verhältniſſe vor 1880 zurückkommen würde. Damals hatten wir nach 
ſeiner Meinung einen geringeren Export, das habe ſich jetzt ſehr geän⸗ 
dert. Man weiß ja doch, daß wir über den Export erſt ſeit 1880 eine 
Statiſtik beſitzen. Sie werden finden, daß Export und Import in die 
relter Wechselbeziehung ſtehen, und daß die Verhältniſſe jo unſicher wie 
letzt noch niemals geweſen find. Zuruf rechts: ſeit drei Jahren!) Ja, 
etzt werden Sie nicht einmal drei Jahre. Jetzt werden Aenderungen 
über Aenderungen eingeführt. Durchaus geht für mich hervor, daß es 
entweder nicht richtig iſt, was Sie damals geſagt haben, oder Sie 
4 jetzt die eine Induſtrie wegen andere Intereſſen auf. Was jetzt 
3. B. dem Korkzoll paſſirt wird auch ſpäter anderen Zöllen paſſiren. 
Es iſt dabei beſonders der Branntwein nicht zu vergeſſen. Ja ich be⸗ 
haupte, wir treiben im Großen und Ganzen eine Schnapspolitik. Je 
nachdem der Schnaps den ‚proben Brennereien Vortheile oder Nach: 
tbeile bringt wird Schutzzoll oder Freihandel getrieben. Und was man 
nicht durch Zolltarife machen kann, ſucht man durch den Eiſenbahntarif 


zu bewirken. . / 

bg. Sonnemann: Wir werden gegen jeden Indemnitäts⸗ 
Antrag, aber für den Handelsvertrag ſtimmen. Denn Jeder weiß, 
welch eine große Bedeutung gerade dieſer Handelsvertrag für Deutſch⸗ 
land hat. Gerade in den legten fünf Jahren hat unſere Induſtrie in 
Spanien außerordentliche Anſtrengungen gemacht und dort die Fran⸗ 
auf die Spritklauſel zurück⸗ 


oſen verdrängt. Ich muß noch einmal ; 
\ 4 auf dieſelbe gedrängt hat. 


ommen und wiederhole, daß Spanien n 0 1 
Dies geht ſchon aus der Vorlage ſelbſt hervor, wo allein bet dieſer 
Klauſel geſagt wird, daß ſie nicht auf Wunſch Spaniens, ſondern nach 
Uebereinkunſt der beiden Regierungen zu Stande gekommen it. Wenn 
dadurch die Intereſſen Ham unge ‚geihädigt werden, jo fällt dafür die 
Verantwortlichkeit allein der Reichsregierung zu. Sodann muß ich 
2 bemerken, daß ich in dieſem age eine beſondere Leiſtung 
es Herrn Reichskanzlers nicht erkennen kann. Denn mehrere andere 
Länder ſind uns mit dem Abſchluß von Verträgen mit Spanien zuvor⸗ 
gekommen, Betreffs der Indemnität erkläre ich nochmals, daß ich das 
von der Regierung 1 Verfahren für eine Geringſchätzung 
und Demüthigung des Reichstages halte, und daß dies durch eine nach⸗ 
träglich ertheilte Indemnität nicht wieder gut gemacht werden kann. 
Staatsſekretär v. Burchard wendet ſich gegen einzelne Aus⸗ 
laſſungen der Vorredner betreffs der Zollermäßigungen, vertheidigt ſich 


gegen den Vorwurf, daß eine rung der Reichsregierung ein⸗ 


Jahrgang 


Unten 
Annahme⸗Burecus. 
In Berlin, Breslau, 
. BR a. ir 
amburg, Leipzig, München 
Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 

Han ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moſſe. 

In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“ “, 


1883. 


etreten ſei und bemerkt dem Abg. Richter d daß derſelbe die 
edeutung der Statiſtik übertrieben habe. Was die Dauer des Ver⸗ 
trages betrifft, ſo habe Spanien nicht über einen Zeitraum von vier 
Jabren hinausgehen wollen. ; : 4 

Abg. Windthorſt: Der Vertrag, wie er einmal liegt, muß ans 
genommen werden, wenn auch ſchwere Bedenken gegen Einzelheiten 
ausgeſprochen werden können. Ich will nur konſtatiren, daß der 
trag durchaus von dem 1879 angenommenen Prinzip abweicht. Wenn 
wir noch viele ſolche Verträge abſchließen, jo werden wir bald die frü⸗ 
heren Zeiten des Freihandels wieder herbeiführen. Was den in Ni 
Debatten angeſchlagenen Ton betrifft, fo kann ich nur bedauern, 
jo. viel persönliche Beziehungen zur Sprache gebracht werden. Ich habe 
mich ſtets bemüht, die Maßregeln der Männer zu kritiſiren, aber nicht 
die Perſonen, ich habe objektive und nicht ſubjektive Kritik geübt. Bei 
unſeren Erörterungen muß man ſich zunächſt fragen, wie denn eigent⸗ 
lich die Dinge gekommen find. Der Gang zum abjoluten Freihandel iſt 
gemacht worden von der geſammten Staatsregierung und den Libe⸗ 
ralen. Wir ſind die Erſten brate die dagegen aufgetreten ſind. 
Was die Geſetzmäßigkeit des Vorgehens der Regierung betriffit, ſo iſt 
es keine Frage, daß der Vertrag gleich von Anfang an hätte dem 
Reichstag vorgelegt werden müſſen. Aber ich nehme an, daß es keines⸗ 
wegs die Abſicht der Regierung geweſen iſt, den Reichstag zu ver⸗ 
letzen. Man hat geglaubt, es ginge ohne die ſofortige Vorlegung. 
Das war ein Irrthum. Die Regierung hat nun ihren Irrthum ein⸗ 
geſtanden, was wollen wir alſo noch mehr? Dem Herrn Abg. v. Vollmar 
gegenüber hoffe ich, daß die Monarchie in Spanien ſtark genug fein 
wird, die republikaniſchen Aufſtände niederzuſchlagen. > 

Ada. Frhr. v. Minnigerode erklärt ſeine volle Zuſtimmung 
zu den Worten des Vorredners und vertheidigt gegen den Abgeord⸗ 
neten 5 die ſeitherige Wirthſchaftspolitik. Er wünſcht dann noch 
am Schluß, daß der . r heut am Sedantage angenommen würde. 
Gurufe: morgen iſt die Schlacht geweſen. Sedantag.) Nein, heut 
am 1. September haben unſere tapferen Truppen den rubmwürdigen 
Sieg erfochten. E h £ 

Abg. Dr. Braun rechtfertigt den von ihm und Dr. Meyer ein« 
gebrachten Antrag und gebt näher auf die Entſtehung deſſelben ein. 
Es war die Abſicht der Antragſteller, daß, nachdem die Indemnität 
thatſächlich ertheilt worden ift, derſelben diejenige Form gegeben werde, 
welche verhindert, daß aus dem diesmaligen Verfahren der Regierung 
ein Präjudiz für die Zukunft gefolgert werden könnte. 

Staatsſekretär v. Bötticher glaubt Namens der Regierung die 
Erklärung abgeben zu können, daß die Regierung, wenn ſie auch die 
Indemnität nach Maßgabe der Vorlage lieber geſehen hätte, daß auch 
mit derſelben in Form eines Geſetzes. wie es der vorliegende Antrag 
verlangt, einverſtanden ſei. 


ng, 


ea ORT, Die ſechsgeſpattene Petitzeile ober bete 

Ran, Reklamen gerhältmßmäßig Höher, ſind an bie 

Ixpedition zu ſenden und werden für die am fnle 

enden Tage Morgen? Uhr erſcheinende Jummer Ho 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Jorm fie auch gegeben werde. Herrn von Minnigerode erwidert ch, 
daß, mag die Schlacht am 1. oder 2. September geweſen ſein, doch die 
Kämpfe, die wir hier führen, mit jenen nichts gemein haben. Aber 
ich glaube, daß, wenn je wieder ähnliche Ereigniſſe wie damals ein⸗ 
treten ſollten, ſich wieder alle Kräfte der Nation ohne Unterſchied 
der Partei ſammeln würden und die Armee dann ebenſo wieder ihre 
Pflicht thun würde, wie wir auch hier an unſerer Stelle unſere Pflicht 
zu erfüllen haben. Dem Abgeordneten von Windthorſt erwidere ich, 
daß der Reichstag durchaus nicht in der Zwangslage ift, die erlaſſene 
Bekanntmachung betreffs der vorzeitigen Einführung der Zollermäßi⸗ 
gungen annehmen zu müſſen. Denn wenn wir dieſelben nicht geneb- 
migen würden, ſo müßte eine Nachzahlung der Zölle eintreten; und 
ſoweit dieſelbe nicht einzutreiben wäre, würden die Miniſter dafür vers 
antwortlich gemacht werden müſſen. Ich wundere mich, daß die Partei 
des Herrn Windthorſt, die ſich die Verfaſſung doch ſonſt immer jo ans 
gelegen ſein läßt, es diesmal ſo leicht nimmt. Dann hat Herr Windt⸗ 
borſt gejagt, man ſolle die Maßregeln bekämpfen, aber nicht die Pers 
onen. Nun, davon babe ich früher bei ſeinen Freunden nichts ges 
merkt. Wir bekämpfen nicht die Perſonen, ſondern die Geſammtheit 
der Politik, die von einer beſtimmten Perſon vertreten wird. Wenn 
man auf die Sünden der Freihändler zurückgehen will, ſo notire man 
doch auch, daß Herr Windthorſt im Jahre 1873 mitgeholfen hat, die 
Eiſenzölle aufzuheben, wogegen wir, als zu weit gehend, geſtimmt haben. 
Abg. v. Kardorſf nimmt Veranlaſſung, auf das Zuſammen⸗ 
gehen der Fortſchrittspartei mit den Sozialdemokraten in der Indemni⸗ 
tätsfrage aufmerkſam zu machen, indem er es für nöthig hält, dies 
hier a” dem ganzen Lande zu konſtatiren. ö 
9. i \ 
wurf, daß er und die übrigen Antragſteller es ſich bei Abfafjung des⸗ 
15 zu leicht gemacht hätten. Die Antragſteller hätten gewiß ſchwere 
denken gegen das Verfahren der Regierung gehabt, doch hielten fie 
den Reichstag nicht für berechtigt, die Indemnität zu verweigern und 
hielten zur Ertheilung der Indemnität die von ihnen vorgeſchlagene 
Form für die korrekteſte. 


Abg. Freiherr von Maltzahn⸗Gültz erklärt Namens ſeiner En 


Freunde, daß das bei Inkrafttreten des Verkrages eingebaltene Ver⸗ 
fabren nach ihrer Anſicht zwar ſich als Ausnahme charakterifice, aber 
durch das Intereſſe des Landes dringend geboten geweſen ſei und ſich 
nicht als abſichtliches Umgehen der Geſetze darſtellte. Redner empfiehlt 
ſchließlich ebenfalls den von Ab 


etrefiend die Verallgemeinerung der Zollermäßigungen, folgende Be⸗ 
1 80 hinzuzufügen: „Die auf Grund dieſer Beſtimmungen er⸗ 
aſſenen kaiſerlichen Verordnungen find. dem Reichstag, fofern er vers 
ſammelt iſt, ſofort, andernfalls bei deſſen nächſtem Zuſammentreten zur 
Genehmigung vorzulegen. Dieſelben ſind außer Kraft zu ſetzen, wenn 
der Reichstag die Genehmigung nicht ertheilk, Nach erfolgter Geneb⸗ 
deaſelbe durch den 1 kann die Aufhebung oder Abänderung 
derſelben nur im Wege der Geſetzgebung erfolgen.“ 


Abg. Windthorſt entgegnet dem Abg. Richter, wenn er Per⸗ 


ſonen angegriffen habe, fo habe er fie nur wegen ibrer obſektiven An⸗ 


ten angegriffen. Herr Richter habe ſich mit ſich ſelbſt in Widerſpruch 


eſetzt, indem er 1873 den Antrag auf Aufhebung der Eiſenzölle 8 
a Zolltarifverhandlungen die Eiſen⸗ 


nicht unterſtützt, ſpäter aber bei den 
zölle nicht gewollt habe. 

Abg. Richter (Hagen): Ich möchte wiſſen, ob 
als er von den Miniſtern als den Kommis 1 
jprach, dies objektiv oder ſukjektiv gemeint hat. (Heiterkeit. 
iſt von uns noch niemals Einer zu einem Miniſter geweſen, wie da⸗ 
mals die Zentrumspartei. — Herr v. 
partei den Spiritusbrennern beſonders empfehlen zu wollen. Ich be⸗ 


Meyer (Jena) vertheidigt ſeinen Antrag gegen den Vor⸗ 


1 g. Meyer (Jena) und Genoſſen ein⸗ I 
en Antrag, dahin gehend, dem Kardorff'ſchen Gejegentwurfe, 
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zn daß der Kartoffelſpiritus beſondere Berückſichtigung in unſerer 

Wirthſchaftspolitit gefunden hat und zwar eine Form der Berückſich⸗ 

tigung, welche den kleinen Brennern und Grundbeſitzern des Weſtens 
u großem Schaden gereicht, zum Vortheil einiger hundert großer 

renner im Oſten. Ferner glaubte Herr von Kardorff uns einen be⸗ 
onderen Stich zu verſetzen, wenn er die Fortſchrittspartei mit den 

'ozialdemokraten zuſammenſtellte. Es wurde aber von offizieller Seite 
zu oft erklärt, die Sozialiſten haben viele berechtigte Anſchauungen, 
dieſen guten Kern muß die Regierung unterſtützen. Wenn wir dies 
alle Tage amtlich hören, fo macht die Verbindung mit den Sozäaliſten 
Niemanden mehr graulic, um jo weniger, wenn wir die Oberpräſidenten 
von Breslau und Kiel bemüht ſeben, gegen die Fortſchrittspartei einen 
Sozialiſten in den Reichstag zu bringen. Das kann uns nicht ab⸗ 
halten, zu thun, was wir für richtig und konſeguent halten 5 

Die Debatte wird geſchloſſen, und in die Spezialberathung einge⸗ 
treten. Die Artikel I— VIII begegnen keinem Widerſpruche. ; 

Bei Art. IX empfiehlt Abg. Meyer (Halle) ſeine Reiolution, 

dabin gehend: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, in der nächſten 
Seſſion eine Vorlage, betreffend die Ermäßigung des Zolles auf Cacao 
in Bahnen zu machen, und wendet ſich ſodann gegen diefenigen Pe: 
titionen, weiche eine Zollreſtitution fordern. 

e Stagtsſekretär von Burchard erklärt ſich gegen den Antrag, 
da ein Mißverhältniß zwiſchen dem Cacao⸗ und dem Chokoladenzoll 
nicht beſtehe. 0 0 

Eine weitere Diskuſſion erhebt ſich nicht. Das Haus genehmigt 
den Vertrag im Einzelnen wie im Ganzen, ebenſo das Schlußprotokoll 
und die beiden Tarife, lehnt die auf die Spiritusklauſel bezügliche Re⸗ 
folution Kapp ab, nimmt den oben erwähnten Antrag Meyer (Falle) 
an, übermeiit die auf die Zollermäßigung der Korinthen⸗ und Roſinen⸗ 
Einfuhr bezüglichen Petitionen auf Antrag Reichenſperger (Krefeld) und 
Hammacher der Reichsregierung zur Erwägung und erklärt die übrigen 
zu dieſem Berathungsgegenſtande eingegangenen Petitionen durch die 
gefaßten Beſchlüſſe für erledigt. 5 

Die demnächſt auf der Tagesordnung ſtehende internationale 

Fiſcherei⸗ Konvention nebſt Ausführungsgeſetz wird in dritter 

eſung unverändert angenommen. 

85 folgt die dritte Berathung dei von dem Abg. v. Kardorff 
eingebrachten Geſetzentwurfs, welcher geſtern in zweiter Leſung in fol⸗ 
gender Aan angenommen worden iſt: . 

urch kaiſerliche Verordnung nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesraths kann angeordnet werden, daß die Zollermäßigungen, 
welche in dem Tarif A zu dem Handels⸗ und Schifffahrte vertrage 
wiſchen dem deutſchen Reiche und Italien vom 4. Mai 1883 und 
in dem Tarif A zu dem Handels» und Schifffahrtsvertrage zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und Spanien vom 12. Juli 1883 enthalten 
find, auch ſolchen Staaten gegenüber Anwendung finden, welche 
einen vertragamätigen Anſpruch auf dieſe Ermäßigungen nicht haben. 

N Nach unerheblicher Debatte wird der Entwurf angenommen mit 
der von dem Abg. Braun vorgeſchlagenen Ueberſchrift, welche ihn 
ausdrücklich als Indemnitätsgeſetz bezeichnet und nach Voran⸗ 
ſetzung des folgenden Paragraphen: 2 

Dem Reichskanzler wird für die durch die in der Anlage abge⸗ 
druckte Bekanntmachung vom 9. Auguſt 1883 erfolgten Anordnungen 
von Zollermäßigungen Indemnität ertheilt. 

Den letzten Gegenſtand bildet die Berathung der Darlegung über 
die Anordnungen, welche von der kö 8115 ſächſiſchen Regierung auf 
Grund des § 28 des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 gegen die gemein⸗ 

efährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie unter dem 22. Juli 
1885 mit Genehmigung des Bundesraths getroffen worden ſind. 
(Abermalige Verlängerung des Belagerungszuſtandes über Leipzig 
auf ein ferneres Jahr.) : } ; 

Abg. v. Vollmar: Meine Herren, die Vertreter der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in dieſem Haufe haben beſchloſſen, diesmal nicht, 

wie herkömmlich, auf den Rechenſchaftsberſcht einzugehen, ſondern fi 

wil der Verleſung einer Erklärung zu begnügen. Dieſelbe lautet fol⸗ 
gendermaßen: „Die Unterzeichneten erklären, daß ſie keine Veranlaſſung 
nden, auf eine nähere Erörterung der vorgeblichen Gründe einzugehen, 
welche die königl. ſächſiſche Regierung wegen der Erneuerung des kleinen 
Belagerungszuſtandes Über Leipzig und Umgegend in der gegenwärtigen 
außerordentliche Seſſton dem Reichstag hat zugeben laſſen, und zwar: 
1) weil dieſe ſogen. Gründe in der Hauptſache eine theilweiſe wörtliche 
Miderhelung früherer ähnlicher Kundgebungen über denſelben Gegenſtand 
find, welche die Unterzeichneten niemals als eine e e für 
die verhängten rigoroſen, dem Rechtsgeſühl widerſprechenden Maßregeln 
anerkennen werden; 2) weil dieſe ſogenannten Gründe, inſofern fie 
neue Momente enthalten, ſich in viel beſſerer, gründlicherer und wirk⸗ 
ſamerer Weite beleuchten laſſen, wenn in der nächſten ordentlichen 

ſſton die Verlängerung des Ausnahmegeſetzes vom 21. Oktober 1878 

zur Beratbung kommt; 3) weil dies nach Anſicht der Unterzeichneten 
auch die beſte Gelegenheit iſt die auf Grund des 8 28 des Sozialiſten⸗ 
eſetzes wider eine Anzahl ihrer Parteigenoſſen ſeitens der ſächſiſchen 

i den angewandten Maßregeln in das rechte Licht zu ſetzen und 
fie gebührend zurückzuweiſen. — Im Uebrigen konſtatiren die Unter⸗ 
seichneten mit großer Genugthuung, daß der Inbalt dieſer angeblichen 
echtſertigungsſchrift unwiderleglich darthut, wie ſehr der über Leipzig 

und Umgegend verhängte Ausnahmezuſtand. trotz feiner nun ſchon 

mehr als zweijährigen Dauer, die von der königl. ſächſiſchen Re⸗ 
ierung beabſichtigte Wirkung verfeblt bat, in wie hohem Maße 

Be ſozialiſtiſche Bewegung in und um Leipzig aus ber wider ſie 

in Szene geſetzten Verfolgung neue Nabrung geſogen hat, und wie ſie 

heute intenfiver iſt, als 1 vorher. Die ſächſiſche Regierung muß wider 
ihren Willen dieſelbe Wirkung ihrer Ausnahmemaßregeln zugeben, 
welche der im März d. J. zu Kopenhagen ſtattgehabte Kongreß der 
ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands anerkannt hat, indem er den 

Parteigenoſſen in Leipzig und Umgegend gleichwie denen in den Be⸗ 
lagerungszuſtandsgebieten von Berlin nach Hamburg ſeine volle Aner⸗ 

kennung für fie die vortreffliche Haltung ausgesprochen hat, durch die 
ſie die Unterdrückungsmaßregeln der Regierungen wirkungslos gemacht 
haben. Berlin, den 1. September 1883. Bebel, Blos, Dietz, Frohme, 

Geifer, Grillenberger, Hafenclever, Kaiſer, Kräcker, Liebknecht, Ritting⸗ 

hauſen, Stolle, v. Vollmar. 1 FR 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich habe zu erklären, daß lediglich 
die Rückſicht auf die Geſchäftslage des hohen Hauſes es iſt, welche die 
Vertreter der verbündeten Regierungen veranlaßt, diejenigen Bemer⸗ 
kungen zurückzuhalten, zu denen die oben gehörte Erklärung der Mit⸗ 
glieder x kei Fraktion ſonſt Veranlaſſung gegeben 

(Bravo! ; 8 

dle weitere Debatte wird ausgeſprochen, daß durch die vorgelegte 

Dienkſchrift den geſetzlichen Beſtimmungen Genüge geleiſtet iſt. 

Damit iſt die n erſchöpft. 

Abg. Graf v. Moltke: M. H., die Kürze der Seſſion kann uns 
nicht davon abhalten, daß wir dem Herrn Präsidenten unſeren Dank 
ausſprechen für feine umſichtige und unparteliiche Leitung der Ver⸗ 
handlungen, und ich bitte Sie, ſich zum Zeichen Ihres Einverftändnifies 
von Ihren Sitzen zu erheben. (Geſchieht unter Bravorufen.) > 

lä. v Levetzow: M. H., die Kürze unferes Zuſammenſeins 

hat den Dank nicht beeinträchtigt, welche ich Ihrer Unterſtützung und 
den Worten des bochverehrten Herrn Alterspräſidenten ſchulde. 
laube in Ihrem Sinne zu handeln, wenn ich e meinen Herren 
ollegen im Bureau, den Vizepräſidenten und Schriftführern, Dank 


abftatte. (Bravo!) 2 3 
Staatsminiſter v. Bötticher: Ich habe dem hohen Haufe eine 
allerhöchſte Botſchaft zu verkünden. (Die Abgeordneten erheben ſich 
von ihren Plätzen.) Dieſelbe lautet: „Wir Wilhelm von Gottes Gna⸗ 
den deutſcher Kaiſer und König von Preußen thun kund und fügen 
iermit zu wiſſen, daß wir Unſeren Staatsſekretär, Staatsminiſter v. 
Bötticher ermächtigt haben, gemäß Art. 12 der Verfaſſung die gegen⸗ 
wärtigen Sitzungen des Reichstages in Unſerem und der verbündeten 
Regierungen Namen am 1. September 1883 zu ſchließen. Urkundlich pp. 


rr 


2 - 
ne rer et den 31. Auguſt 1883. Gez. Wilhelm. Gegengez. 
. U . 

Auf Grund der mir in dieſer Botſchaft ertheilten Allerhöchſten 

Ermächtigung erkläre ich die Ger d Seſſion des Reichstags für 
eſchloſſen. Ich habe die Ehre, die Allerhöchſte Ermächtigung dem 
err Präſidenten des Hauſes Ey überreichen. 

Präſ. v. Levetzow: M. H., ob nach langem oder nach kurzem 
Zuſammenſein, der Ruf der Liebe und Treue ıft ſtets derſelbe, es iſt 
der : Se. Majeftät der Kaiſer, König Wilhelm von Preußen, Er 
lebe hoch! (Die Mitglieder des Reichstags erheben ſich von den Sitzen 
und ſtimmen dreimal begeiſtert in den Ruf ein.) 

Schluß 3 Uhr. 


+ Berlin, 2. September. „Die ländliche Bevölke⸗ 
rung in Liebenwerda Torgau, ſchreibt die „Kreuz 
Ztg.“, wird die Thatſache nicht überſehen, daß die Sezeſſioniſten 
gegen die Regierung daraus einen ſchweren Vorwurf hergeleitet, 
daß ſie die Wahl nicht zu einer Zeit hat abhalten laſſen wollen, 
als die Bewohner des platten Landes durch elementare Ereigniſſe 
verhindert waren, ihr Wahlrecht auszuüben.“ Es fragt ſich nur, 
was die Wähler in Liebenwerda Torgau zu der Behauptung 
des Miniſters v. Puttkamer ſagen werden, der Regierungs⸗ 
Präſident in Merſeburg habe die Aufhebung des Wahltermins 
verfügt, weil in der Elbgegend die in dieſem Jahre beſonders 
bedeutungsvolle Heu⸗Ernte durch eintretendes Hochwaſſer 
gefährdet geweſen ſei. Als die „Nordd. Allg. Ztg.“ im Juni 
die Aufhebung des Wahltermins meldete, fügte ſie zur Recht⸗ 
fertigung dieſer Maßregel hinzu, in Folge der langen 
Dürre würden die Erntearbeiten ſchon vor dem 5. Juli 
beginnen müſſen. Die Wähler von Liebenwerda⸗Torgau werden 
in der ſorgfältigen Berückſichtigung möglicher, wenn auch nicht 
wirklich eingetretener „elementarer Ereigniſſe“ — gleichviel ob 
Ueberſchwemmung oder Dürre — ſeitens der Regierung den 
Beweis dafür ſehen, welch' großen Werth dieſelbe auf die 
möglichſt ausnahmeloſe Betheiligung derſelben an der Reichstags⸗ 
wahl legt. Herr v. Puttkamer hat gegen die Wahl des Kandi⸗ 
daten der Liberalen, Juſtizrath Dr. Horwitz, ſo wenig etwas 
einzuwenden, daß, wie er im Reichstage behauptete, die Ver⸗ 
legung des Wahltermins weſentlich durch die gelegentliche Be⸗ 
merkung des „Deutſchen Reichsblattes“ veranlaßt worden iſt, 
der 5. Juli ſei der möglichſt ungünſtigſte Wahltag. Die libe⸗ 
ralen Wähler werden hoffentlich ohne Ausnahme den neuen 
günſtigen Termin benutzen, um dem Miniſter durch die Wahl 
des Herrn Dr. Horwitz ihren Dank abzuſtatten. 

— Der Reichstag tritt zu ſeiner nächſten ordentlichen 
Seſſion erſt im Februar wieder zuſammen. Wie man ſagt, 
liegt der Grund für dieſe ſpäte Berufung darin, daß an den 
ſozialpolitiſchen Vorlagen, welche den Arbeitsinhalt der nächſten 
Seſſton bilden ſollen, noch nicht viel, es wird ſelbſt behauptet, 
gar nichts gethan ſei. 

Frohsdorf, 1. September. Heute früh 9 Uhr fand in der 
Schloßkapelle das erſte Seelenamt für Graf Chambord ſtatt in 
Anweſenheit des Erzherzog udwig. ſowie anderer Mitglieder 
des öſterreichiſchen Kalſerbauſes, des Herzogs von Braganza und 
zahlreicher Mitglieder der öſterreichiſchen Ariſtokratie. Nuntius Vanu⸗ 


telli zelebrirte. 

Bad Gaſtein, 1. September. Der deutſche Reichs⸗ 
kanzler, Fürſt von Bismarck, iſt mit ſeiner Gemahlin und ſeinem 
Sohne, dem Grafen Herbert Bismarck, heute Nachmittag hier 
eingetroffen. 

Agram, 1. September. Der Miniſterialrath David iſt 
nach Peſt abgereiſt und dürfte nicht mehr hierher zurückkehren. 
Die Unruhen in Zagorien nehmen zu. In Krapina 
fand ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei ein Bauer getödtet, 3 ver⸗ 
wundet und 14 verhaftet wurden. Es wurde militäriſche Ver⸗ 
ſtärkung dorthin entſandt. 

Bern, 1. September. Der Auslieferungsver⸗ 
trag zwiſchen der Schweiz und Spanien iſt hier unterzeichnet 
worden. Das urſprüngliche Verlangen der ſpaniſchen Regie⸗ 
rung, den Königsmord nicht als politiſches Verbrechen zu be⸗ 
trachten, wurde von dem Bundesrath abgelehnt und ſpäter ſeitens 
Spaniens aufgegeben. ö 

aris, 1. September. Ein amtliches Telegramm aus 
Tamatave vom 26. Auguſt beſtätigt, daß die Königin der Howa's 
am 13. Juli geſtorben iſt. Die Nichte derſelben hat als Königin 
Ranavalo III. die Herrſchaft angetreten. Der Premierminifter 
bleibt auch ferner im Amte. — Einer Depeſche aus Hus zufolge 
hat der König von Annam ſich verpflichtet, nicht mehr direkt mit 
dem Kaiſer von China zu korreſpondiren. — Der König von 
Spanien wird am 6. d. Mts. hier erwartet. — Der Kriegs⸗ 
miniſter Thibaudin hat ſeine Reiſe nach der Alpengrenze in 
Folge Inanſpruchnahme durch anderweitige zahlreiche Arbeiten 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. f 

Paris, 31. Auguſt. Das „Journal des Döbats“ bemerkt zu dem 
geſtrigen Artikel der „Nordd Allgem. Ztg.“, den das Blatt 
für eine Abſchwächung des erſten Artikels hält, die Frankreich gemachten 
Beſchuldigungen ſeien nicht gerechtfertigt, 1 könne man den 
Verſuch, die Verantwortlichkeit für das Auftreten Antoine's auf die 
franzöftiche Preſſe zurückfallen zu laſſen, ernſt nehmen. Was die Reiſe 
des franzöſiſchen Kriegsminiſters anbelange, ſo ſei das geradezu ſonder⸗ 
bar, man mache dem Miniſter einen Vorwurf daraus, daß er die 

eſtungen an der Grenze beſuche, während GF M. v. Moltke doch vor 

urzem die franzöſiſch⸗italieniſche Grenze beſucht habe. Die franzöſiſche 
Regierung habe niemals daran gedacht, einen Kredit von 7 Millionen 
für eine Modiſrung zu fordern. Schließlich ſpricht das „Journal des 
Deébats“ die Hoffnung aus, die Erklärungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
würden der internationalen Polemik ein Ziel ſetzen, deren Nutzen ein 
ſehr beſtreitbarer ſei. — Der „Telégraphe“ erklärt das Gerücht, daß 
der chineſiſche Geſandte Tſeng durch einen anderen Geſandten erſetzt 


werden ſolle, für unbegründet. 
Petersburg, 1. September. Der ruſſiſche „Invalide“ 


veröffentlicht eine Verordnung, nach welcher die Poſten der 
Gehilfen der Artilleriechefs in den Militärbezirken Petersburg, 
Wilna, Warſchau, Kiew, Charkow und Moskau aufgehoben und 
einige andere Erſparungen in den Etats der Beamten der Bezirks⸗ 


Artillerieverwaltungen vorgenommen werden ſollen. — Anläßlich 
des Ablebens des Grafen Chambord iſt eine fünftägige Hoftrauer | 


anbefohlen worden. 
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Sedanfeier. 

Breslau. 2. September. Nachdem der Sedantag bereits geſtern 
durch eine Vorfeier feſtlich begangen worden, und namentlich der Fackel⸗ 
zug der Turner trotz ſchwerer Gewitter und ſtrömenden Regens zur 
impoſanten Ausführung gelangt war, iſt heute die Stadt aufs Reichſte 
mit Flaggen geſchmückt. Nachmittags finden in allen größeren öffent⸗ 
lichen Etabliſſements und Gärten Feſtkonzerte ſtatt. Die öffentlichen 
Denkmäler und Fontänen, welche ebenfalls reich geſchmückt ſind, wer⸗ 
den am Abend feſtlich beleuchtet werden. Zur Einleitung des Feſtes 
werden Mittags 12 Uhr vom Rathhausthurme Choräle und patriotiſche 
Weiſen ertönen. 8 

Leipzig, 2. September. Auch hier wurde der Sedantag auf das 
Glänzendſte begangen. Geſtern Abend fand am Napoleonſtein eine 
Vorfeier ftatt, wobei Freudenfeuer angezündet und patriotiiche Ges 
fänge vorgetragen wurden. Der Polizeidirektor hielt die Feſtrede. 
Daran ſchloß ſich ein Feſtkommers im Kiyſtallpalaſt. Heute früh er⸗ 
tönte ein Weckruf in den prächtig geſchmückten Straßen, um 10 Uhr 
war Feſtgottesdienſt von 11 bis 12 Uhr ſpielten Kapellen auf ſämmt⸗ 
lichen Plätzen der Stadt. Um 2 Uhr Nachmittags erfolgte der Ab⸗ 
marſch des geſtzuges nach dem Marktplatz. 12 Kapellen, gegen 50 
Vereine mit etwa 8000 Perſonen nahmen am Zuge Theil. Als ders 
ſelbe auf dem Marktplatz angelangt war, hielt der Rektor Proſeſſor 
Richter eine Anſprache, welcher das Abſingen eines patriotiſchen Liedes 
folgte. Alsdann bewegte ſich der Zug nach dem neuen Schlitzenhaus. 
Sämmtliche Plätze der Stadt werden heute Abend glänzend illuminirt. 

Bremen, 2. September. Die hieſige Sedanfeier nimmt, vom 
Wetter begünſtigt. unter außerordentlich zahlreicher Betheiligung, einen 
glänzenden Verlauf. Auf dem Marktplatz, wo Paſtor Schenkel vor 
dem Rathhauſe die Feſtrede hielt, hatten die Behörden, die Korpora⸗ 
tionen und der zur Feier des Tages arrangirte Feſtzug Aufſtellung 
genommen. Die Feſtrede ſchloß mit einem von der dichtgedrängten, 
den ganzen Platz einnehmenden Menſchenmenge jubelnd aufgenomme⸗ 
nen Hoch auf Kaiſer und Reich. Von hier aus ſetzte ſich der Feſtzug 
unter Glockengeläute und Kanonendonner nach dem Kriegerdenkmal in 
Bewegung. Am Nachmittage findet Feſteſſen und Volksfeſt auf dem 


Schützen hofe ſtatt. 8 
Dresden, 2. September. Zur Feier des Sedantages, welcher von 
den Schulen ſchon geſtern feſtlich begangen wurde, prangen heute alle 
königlichen und Staatsgebäude, ſowie zablreiche Privathäufer in 
reichem Flaggenſchmucke. Mittags wird Feſtmuſik auf dem Alten 
— 1 am Abend eine feſtliche Beleuchtung der öffentlichen Plätze 
att finden. 

München. 2. September. Die Feier des Sedanfeſtes wurde bier 
durch eine Morgenmuſik vom Balkon des Rathhauſes eingeleitet. 
Sämmtliche ſtädtiſche, verſchiedene andere öffentliche, ſowie zahlreiche 
Privatgebäude waren beflaggt, beſonders zeichnete ſich die Nachbarſchaft 
des Rathhauſes aus. Am Abend werden in einer großen Reihe von 
Vergnügungslokalen beſondere Feſtlichkeiten ſeitens der verſchiedenen 
Vereine veranſtaltet. 

Freiburg, 2. September. Böllerſchüſſe und Glockengeläute ver⸗ 
kündeten den Anbruch des Sedantages, deſſen Feier vom Magiſtrate 
angeordnet war. Die Stadt prangt im Flaggenſchmuck, auch die um⸗ 
liegenden Städte und Ortſchaften begehen den Tag in feſtlicher Weiſe. 
Geſtern Abend fand hier zur Vorfeier ein Feſtkommers ftatt, bei wel⸗ 
chem ſämmtliche hieſige Geſangvereine mitwirkten. Landgerichtsdirektor 
Kiefer hielt die Feſtrede, welche ſich über die Bedeutung des Hohen⸗ 
zollernhauſes für Deutſchland verbreitete. 
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> Are * . 
Locales und Provinzielles. 
Poſen, 3. September. 

— Der Miniſter der geiſtlichen und Unterrichts angelegenheiten 
Herr v. Goßler hat, wie man der Germania“ mittheilt, an die 
höchſten Schulbehörden der Provinzen polniſcher 
Bevölkerung ein Schreiben erlaſſen, in welchem ben Schülern der 
höheren Lehranſtalten (Lehrerſeminare und Präparandenanſtalten 
mit eingeſchloſſen) jede Betheiligung an der ſogenannten So⸗ 
bieskifeier, auch außerhalb der Schule unterſagt wird. 

r. Die Sedanfeier, welche von dem Poſener Landwebrverein ver⸗ 
anſtaltet worden war, fand Sonntag, den 2. d. M., begünſtigt von der 
ſchönſten Witterung, unter außerordentlich ſtarker Betheiligung ſtatt. 
Am Abende zuvor war von dem Muſikkorps des 46. Regiments und 
einem Militär⸗Tambourkorps ein großer Zapfenſtreich ausgeführt wor⸗ 
den, welcher 85 Uhr Abends begann und nach etwa einer Stunde fein 
Ende erreichte. Der Zug, an welchem ſich die uniformirte Kompagnie 
des Landwehrvereins unter Führung des Herrn v. Geisler betheiligte 
und welchem ſich viele Tauſende anſchloſſen, bewegte ſich von dem 
Wilhelmsplatze durch die Berliner⸗„Mühlen⸗ St. Martins, Berg⸗ 
Breslauer Straße, über den Alten Markt, durch die Waſſer⸗ Gr. 
Gerber⸗, Breite Straße wieder über den Alten Markt, durch die Wronker⸗ 
Krämer⸗, Friedrichs⸗, Lindenßraße zurück nach dem Wilhelms platze. 
In manchen Straßen, ſo beſonders in der Breiten Straße, 
wurden, während der Zug durch dieſelbe ging, viele benga⸗ 
liſche Flammen abgebrannt. Auf dem Wilhelmsplatze brachte 
nach dem Abendgebete der Muſikkapelle Herr v. Geisler ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, in welches die zahlreiche Menge begeiftert 
mit einfiel. — Am Sonntage, dem Sedantage, wurde 6 Uhr Morgens 
in den Straßen der Stadt von dem erwähnten Muſikkorys Reveille 
geblaſen, wobei ſich der Zug ziemlich durch die nämlichen Straßen be⸗ 
wegte. Im Laufe des Vormittags wurden noch viele Privatgebäude 
mit Fahnen geſchmückt, ſo daß die Stadt dadurch ein recht feſtliches 
Anſehen erhielt. — Nachmittags 3 Uhr trat der Landwehrverein am 
Bernb ardinerplage an und marſchirte, nachdem die uniſormirte Kom⸗ 
pagnie die Vereinsfahnen vom Aufbewahrungsorte abgeholt hatte, durch 
die Straßen der Stadt nach dem zoologiſchen Garten. Der Zug 
wurde durch ein Trommlerkorps und das Muſikkorps des 46. Regiments 
eröffnet; es folgten die uniformirte Kompagnie und die Schützen⸗ 
Kompagnie des Landwehrvereins mit den beiden Fahnen des Vereins, 
ferner die Volksliedertafel, das Böttcher⸗ und das Malers 
gewerk und die Gewerkvereine mit Fahnen und Emblemen, 
und zahlreiche Mitglieder des Landwehrvereins mit ihren ſchwarzweißen 
Binden; der Zug bewegte ſich von dem Bernhardinerplatz durch die 
Gr. Gerber⸗, Waſſerſtraße, über den Alten Markt, durch die Neueſtraße, 
über den Wilhelmsplatz. durch die Berliner⸗, Müblenſtraße und das 
Berliner Thor nach dem zoologiſchen Garten hinaus, wo er, begleitet 
von vielen Tauſenden, etwa 4 Uhr Nachmittags ankam. a 

Im zoologiſchen Garten, wo bei der prachtvollen ag viele 
Taufende verſammelt waren, um mit dem Landwehrverein das Sedan⸗ 
feft zu feiern, waren von Ehrengäſten auch Oberpräſident v. Günther, 
Generalmajor v. Below. Regierungspräſident v. Sommerfeld und 
Sberpoſtdirektor Tybuſch anweſend. Zunächſt wurde von der Muſfik⸗ 
kapelle des 46. Regiments unter Leitung des Kapellmeiſters Thomas 
der Sedaner Marſch von Saro und die Jubel⸗Ouverture von Flotow 
geſpielt, worauf die Volksliedertafel und der Landwehr ⸗Sängerchor ges 
meinſam, unter Leitung des Herrn Huch, den, Beethopen'ſchen 
Männerchor „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre! mit Orcheſter⸗ 
begleitung fangen. Herr Kahlert bielt alsdann die ſchwungreiche 
Feſtrede in welcher er auf die Bedeutung des Sedantages als natio⸗ 
nalen Gedenktages im Allgemeinen und im Beſonderen in der Stadt 
1 hinweis, wo der Landwehrverein ſeit dem Jahre 1880 das 

rbe des Sedanvereins übernommen habe und mit Erfolg bemüht 
ſei, den Sedantag als nationalen Gedenktag in unferer Stadt zu ers 
balten. Redner gedachte alsdann der ſiegreichen Schlachtentage des 
Jabres 1870, erinnerte an die in jenem glorreichen Kriege gefallenen 
Helden, wies auf die Auferſtehung des deutſchen Reiches 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, welches bei ben Anweſenden begeis 
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1 von der Militärkapelle Tonzertirt wurde. 
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eren Wiederhall fand, worauf unter Begleitung der Muſikkapelle das 
geſungen würde. Alsdann fangen Lands 

gerchor 195 woitstiedertafel > Männerchor mit Orcheſter 

Kaiſer Dir“, — „Waffentanz“ von ne 
05 5 Schlachthymne aus Rienzi“ on R. Wagner mit Orcheſter⸗ 
— An dieſen erſten Theil des Feſtes ſchlofſen ſich im hin⸗ 


| de Theile d des Gartens große Polonaiſe und Tanz, Kinderſpiele ver⸗ 


ſchiedener Art und Steigen von Luftballons, während im vorderen 
Bei eintreten⸗ 
Dunkelheit wurde alsdann der Garten beleuchtet., und um 
Uhr Abends ein von Herrn E. Tauber arrangirtes ſehr 
ſchönes Brillant = Feuerwerk mit patriotiſchem Tableau, welches 
en Kaiſer darftı ite, abgebrannt. Nach Zapfenſtreich und Gebet 


0 Tone alsdann der Einmarſch und das Abbringen der Fahnen des 


Landwehrvereins nach dem Aufbewahrungsorte. — Landwehr⸗Sän = 


5) chor und Volksliedertafel blieben fpäter im Saale von Taubers 


flaurant noch zu einem Tanzkränzchen beiſammen. — Der Männer⸗ 
turnverein bielt zur Feier des Tages eine geſellige Zuſammenkunft 
nebſt Tanzkränzchen im Reichsgarten ab, während der vaterländiſche 
Männergeſangverein das Sedanfeſt im Lambert'ſchen Garten durch ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft und Tanzkränzchen feierte. 

r. Zum Empfange des Prinzen Friedrich Karl, welcher heute 
Nachmittags 54 Uhr bier eintrifft, find die öffentlichen und viele 
Privatgebäude unſerer Stadt mit Fahnen geſchmückt. 
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Uelegraphiſche Machrichten. 


Breslau, 2. September. Se. K. Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl iſt heute Vormittag hier eingetroffen und nach 
einem kurzen Beſuch bei dem General v. Tümpling nach Brieg 
weiter gereiſt. 

München, 2. September. Der König hat dem General 
der Jafanterie und Kommandeur des 1. preußiſchen Armeekorps, 
v. Gottberg, und dem Gouverneur von Straßburg, Generallieu⸗ 
‚ tenant v. Maſſow, das Großkreuz des Militär⸗Verdienſtordens 

| verliehen. 

München, 1. September. Prinz Ludwig Ferdinand be⸗ 

giebt ſich heute im Auftrage des Königs nach Görz zur Theil⸗ 

ö nahme an der ei für den Grafen Chambord. 

5 München, 1. September. Durch einen königlichen Erlaß 

werden die wegen der Bildung der Schulſprengel beſtandenen 
Beſtimmungen dahin abgeändert, daß künftig neben den räum⸗ 
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pflichtigen enticheidend ſein ſollen. 

Traunſtein, 1. September. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Kronprinz iſt geſtern Abend gegen 11 Uhr hier eingetroffen 
und feſtlich empfangen worden. Die Stadt hatte illuminirt. 
Heute wohnte der Kronprinz mit dem Prinzen Luitpold den 
Manövern bei. 

Traunſtein, 2. September. Se. K. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz hat heute früh 7 Uhr Traunſtein verlaſſen und ſich nach 
Tegernſee begeben, um daſelbſt dem Herzog Karl Theodor in 
en einen Beſuch zu machen. Gegen Abend erfolgt die Ab: 
reiſe über München nach Würzburg. 

i Kiel, 1. September. Der Chef der Admiralität, General- 
 Sieutenant v. Caprivi, ift heute Mittag nach Berlin zurückgereiſt 

Straßburg, 1. September. Der Statthalter v. Man⸗ 
keuffel iſt heute zum Kurgebrauch nach Gaſtein abgereiſt. 

Wien, 1. September. Wie der „Polit. Korreſp.“ aus 
Madrid gemeldet wird, trifft der König von Spanien am 9. 
September hier ein und wird während ſeines achttägigen Auf⸗ 
‚ enthalts in der Hofburg wohnen. 

Wien, 2. September. Die Kronprinzeſſin Stefanie iſt 
heute früh 7 Uhr 15 Min. glücklich von einer Tochter entbun⸗ 
den, Mutter und Kind befinden nö wohl. Die feierliche Taufe 
Andet am 5. September Mittags 1 Uhr zu Laxenburg ſtatt. 
Laxenburg, 2. September. Der Kaiſer iſt von Wien 
hier eingetroffen. Der Bahnhof und der Ort find mit Flaggen 
und Blumen feſtlich geſchmückt. In der Ortskirche wurde an⸗ 
läßlich der Geburt der Prinzeſſin ein Hochamt celebrirt. 

Laxenburg, 2. September. Die Kaiſerin iſt mit der 
Erzherzogin Valerie Nachmittags 1 Uhr von Mürzzuſchlag hier 
eingetroffen. Dem Tedeum in der Ortskirche wohnten die Oberſt⸗ 
Hofmeifter Prinz zu Hohenlohe und Graf Bombelles mit dem 
geſammten Hofſtaat, ſowie das Offizierkorps bei. Die Königin 
der Belgier beſuchte die Meſſe in der Schloßkirche. — Zu den 
erſten Perſonen, denen der Kronprinz Rudolf die Nachricht von 
5 Bon Entbindung der . ſandte, gehörte 

K. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen. 

Alexandrien, 1. September. In einem offiziellen Bericht 
iſt feſtgeſtellt worden, daß ſeit dem Ausbruch der Cholera bis 
geſtern im Ganzen 27,318 Perſonen an der Cholera geſtorben 
find. Von den engliſchen Truppen ſind 140 Mann geſtorben. 


Berlin, 3. September. Sonntag Abend 9 Uhr 55 Min. 
fuhr der von Berlin kommende Kurierzug auf dem Bahnhof 
Steglitz durch eine Menſchenmenge, welche mit dem von Steglitz 
abgehenden Perſonenzuge nach Berlin zurückkehren wollte und von 
der verkehrten Seite in den Zug einzuſteigen ſuchte; die Zahl 
der Todten und Verwundeten ſteht noch nicht feſt, wird aber auf 
einige Vierzig angegeben. 

Wien, 3. September. Geſtern Nachmittags um 3 Uhr 
brach in den großen Holzdepots der Roſſauerlände ein großes 
Schadenfeuer aus. Die unerträgliche Hitze und der Sturmwind 
erſchwerten die Löſcharbeiten. Mehrere Häuſer ſind von den 
Flammen ergriffen worden. Alle freiwillige Feuerwehren der 
Vororte find zur Mitwirkung herbeigerufen worden. Zweihun⸗ 
dert Genie⸗Soldaten demolirten die gefährdeten Objekte. Um 
zehn Uhr Nachts war der Brand wohl lokaliſirt, doch der Feuer⸗ 
ſchein noch weithin überall ſichtbar. Der Schaden beträgt mehrere 
Millionen. 

Paris, 3. September. Der „Frangais“ verſichert, nach⸗ 
dem die Gräfin Chambord angeordnet, daß der Trauerzug durch 
die fremden Prinzen und die nächſten Verwandten des Grafen 
Chambord geführt werden ſolle, gehe der Graf von Paris nicht 
nach Görz. Die Führer der royaliſtiſchen Partei hätten den 
Grafen zu bewegen geſucht, nach Görz zu gehen und ihm ver⸗ 
ech, ihm den Platz zu verſchaffen, auf den er Anrecht habe. 


8 
Der Graf beharre aber auf feinem Entſchluſſe, nicht nach Görz 
u gehen. Die republikaniſchen Journale meinen, dieſer Zwiſchen⸗ 
feet den Bruch zwiſchen den Royaliften und den Legi⸗ 
timiſten 
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Meteorologische 2. Beobachtungen zu Poſen 
mber. 


en ar Wind E ter lf 
reduz. in mm. in d. e e r. 5 
Stunde z m Seehöhe Grad. 
1. Nachm. 2 745,7 W lebhaft heiter +26 9 
1. Abnds. 10 744,8 W; mäßig bedeckt 22,2 
2. Morgs. 6 745,4 SW ſchwach trübe 16.8 
2. Nachm. 2 744,8 8 heiter +24,5 
2. Abnds. 10 741,5 O ſchwach er 21,0 
3. Morgs 6 744,3 NW lebhaft bede +131 
a 1. Septbr. Wärme⸗Maximum: 1280 Cel. 
3 3 e⸗Minimum: ＋12⁰7 3 
. = 5 Warme Dagimum : +2509 » 
5 rme⸗Minimum: 4-127 
age e der Warthe. 
Poſen, am 2. September Morgens 1,54 Meter 
* 23. 5 Morgens 154 » 
Felegraphiſche Sorſenberichte 
Jonds⸗Courſ 
Fraukfurt a. M., 1. September. (Schluß Courſe). Still. An⸗ 


fangs feſt, beſonders Franzoſen und deutſche Bahnen, ſpäter drückten 
mattere Wiener Notirungen 

Lond. Wechſel 20,505. Pariſer do. 80,925. Wiener do. 171,10. K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigs. . SWR, 2 5 
—. Reichsanl. 102}. Reichsbank 1503. Darmitb 
Bk. 958. Oeſt.⸗ung. Bank 7 55 Kreditaktien 2504. Silbe 
Papierrente 668. „Gol 3250. 748. 


anl. 574 
Nan 574. 


entr. 
iener 


Arten 11. Ediſon 1198. 

Nach Schluß der Börſe: 

lizier 253%, Lombarden 129%, 
Egynter 71, 8 —. 

Frankfurt a. M., 1. Sep tbr. . Kreditaktien 

2514, . 2775, . 1294, Galizier 2538, öſterr 


Rrevitattien en 
Drientanl 


Fra 8185 — 1 


eichiſche 

Papierrente —, Egypter 714, III. Orientanl. — Russen 
Gotthardbahn 1130 Deutſche Bank —.—, Nord dweſtbahn —. Elbtbal 

—, 4proz. uche Goldrente 744, II. Orientanleihe — „Marienburg⸗ 
Mlawka —, er —.—. Heſſiſche A ban —. Türken 
—. ale = —. Ediſon —. Spanier 
leb 77 . September. (Schluß⸗Courſe) Zeenlich feſt, Franzoſen 
ebhaft 


Papierrente 78.20. Silberrente 79.00 Oeſterr. Goldrente 99.50 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 119,30. 4=proz. 710 Goldrente 87.25. 


5eproz. ungar. Papierrente 86,00. 1854er Looſe 1 1860er Looſe 
33,25. 1864er Looſe —.—. Kreditlooſe 50 Un ngar. are 
5 151,00 


113,25. Kreditaktien 292, 80 77 5 322,90 
Galizier 296,00 1 ⸗Oderb. 144,50. Pardubitzer 147.50 Nordweſt⸗ 
b liſabethbahn 224.75 Nordbahn 2647,00. Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank ——, Türk. Looſe —.—. Unionbank 112,50. Anglos 
Aufr, 108.25 Wiener Bankverein 104,80. Ungar. Kredit 292,50. 
Deutſche Plätze 58 40 Londoner Wechſel 119 85 Pariſer do. 47.30, 
Amſterdamer do. 98,55. Napoleons 9,494. Dukaten 5.65. ilber 
100,00. Marknoten 58,45 Ruſſiſche Banknoten 1 173. Lemberg⸗ 
Kronpr.⸗Rudolf 167.00 Franz⸗Joſef Dux⸗ 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 216,50, Tramway 
231,00. Buſchterader ——. Oeſterr. öproz gig 93,30. 

Paris, 1. September. (Schluß⸗Courſe.) R 

Zproz. amortiſirb. Rente 81,724, 3 proz. Neue 80,00, Anleihe 
de 1872 108,624, Ital. Sproz. Rente 90,65, Oeſterreich. Goldrente 
ge 1 1 ungar. 8 10255 Aproz. ungar. 5 745, 

Ruſſen de 1877 934, Franzoſen 686,25, mbard⸗Eiſen⸗ 
Ban! Mltien 326,25, Lombard. Prioritäten 294 00, Türken de 1865 
10,624. Türkenlooſe 51,374, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier —, Spanier neue 5743. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2422,00, Banque ottomane 738.0). Union gen. —, Credit 
foncier 1301,00. Egypter 357,00, Banque de Paris 1007,00, Banque 
d’escompte 513, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,33, 
prog, dance Anleihe —.—. 

oncier Egyptien —.—. 

Renten per Ende September. 

Florenz, 1. September 5pCt. Italien. Rente 99,60, Gold 20.00. 

London, 1. Septbr. Conſols 10055. Italien. ede n Rente 
893. Lombarden 123, 3proz. Lombarden alte —. Zproz do. neue — 

58 1 Ruſſen be 1871 85t exkl., 2 Ruſſen de 1872 875 8 Ruſſen 

1873 864, 5proz. Türken de 1865 104 Aproz. fundirte Amerik. 
1221 Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — Aproz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 73%, Oeſterr. Goldrente 844 Spanier 573, Egypter 
708, r —— Preuß. 4proz. Conſols 100%. Ruhig. 

Suez⸗Aktien 9 

Silber 508. Plagdiskont 35 pCt. 

In die Bank floſſen heute 8000 Bid Sterl. 

Produkten⸗KTurſe. 

Köln, 1. September (Garden Weizen hieſt, 55 N 20,09, 
fremder loco 20,50 per November 19.80, per März Roggen 
loco 15,50, per Novbr. 15,10, per März 15,75. 4 2 80 15.25. 
Rüböl loco 36,50. per Oktober 35.90, per Mai 35,20. 

Hamburg, 1. September. (Getreidemarkt.) Weizen loco unver⸗ 
ändert, auf Termine fett, per September⸗Oktober 188,00 Br., 187,00 
Gd, per Oktober November 189,0 Br. 188.00 Gd. — Roggen loco 
unverändert, auf Termine feit, per September ⸗ Oktober 146,00 Br., 
145,00 Go, per Oktober⸗November 147.00 Br. 146,00 Go. Hafer 
und Gerſte unverändert. — Rüböl feſt, loco 70.00, per Oktober 69,00. 
— Spiritus matt, per September 464 Br. ver Sepibr.⸗Oktober 459 Br., 
per November⸗ Dezember 42 Br. — Kaffee febr feſt. 7 3000 Sack. 
— Petroleum feſter, Standard white loco 7,95 Br., 7.85 Gd. per 
Sentember-Degember 7,75 Gb., per Oktober⸗Dezember 8,75 Gd. — 

etter: Schön 
remen, 1. September. (Schluß bericht.) Petroleum beſſer. Stans 
dard white loco 7,90, per Oktober 8.00, per November 8,05, per De⸗ 
zember 8,15, = See 8.25. Alles ra und Käufer. 


Gernowitz —.— 


a — 
. 


ver Herbſt 710 Gd., 7,15 Br., pr. 
Mais vr. Auguft⸗September 6,90 Gd. 5 Ur. 

1: 1 fenen ee nen lolo flau, 8 
„per Frühjahr 11.00 Gd., 11,02 Br. Hafer per 
Herbſt 6,63 Gd., 95 Br. Mais > Mai⸗Juni 6,87 Gb., 6,89 Br. 
Koblraps pr. Auguff⸗September 17. 


ver Ottober 25 (G80 dent . 


ruhig, per 25.50, 
bruar 27,10 „April 27,75. Ro H tember 
1850. 57 5 pril 1 — 25 ec 


Bari 1. September. Reine 88° ruhig, loko 52,50 a 53 28. 
Weißer Buder 3 Ve Nr. 3 Sept. 
per Dfto Hie 


flau. 
mſterdam, 2. Septbr. . 
pr. Novbr. 264. Roggen per Oktober 171, 755 
Antwerpen, 1. Septbr. Petroleummarkt. e * 
91285 Type weiß, lolo 194 bez. u. Br., ver Oktober 20 
a 20 bez., 205 Br., per Wee 200 185 


Feſt. 
e 3 Havannazucker Nr. 12 227 nom., Zen⸗ 
giſugal⸗Cuba 23 
Lond 5 1. Septbr. An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 
Wetter: Nachtr 8 
ondon, 1 5 Bei der geſtrigen Wollauktion waren 
Preiſe unverändert 


Marktpreiſe in Breslau am 1. September. 


Feſtſetzungen a mittlere geringe Waare 
der ſtädt ſchen Markt⸗ N. eg 820 Höch⸗ Nie 
Deputation. M. fe Pf. Io If. 


8 
Raps, fein 31,10, mittel 29, — 
Rübſen, Winterfrucht, feine 365 
Kartoffeln, > 50 Klgr. 
75 ‚2a. 9 7,50 Mar a 


1 29,—, ord. 27.— an 

—3,25 3, 50—3,75 Ma rt. pr 

2 Liter 0,12—0, 13-0, 1401 15 
Heu, r 50 Klgr 3,50—3,70 Mark, — Stroh, ver 

Scho a a 600 Ri. 25 . 0 Mark. 


per November⸗ ee —. 1884 April⸗Mai 
— Centner per Septbr. — per September 320 Baie — Rüb öl 
höher. Gekündigt. — Centner Loo 72,50, per September 70 Br., 
September⸗Oktober 69,00 Br. 63 Gd., ver — November 6859 
per November⸗Dezember 68,00 Br. per November⸗März —, per Januar⸗ 
Mas —.—. per Januar⸗ Februar 70,50 905 per Febr. Matz 70 50 bez. 
ver März⸗Aoril 70,50 bez April⸗Mai 70,50 bz. Spiritus, matter. Gel 
„Liter. per September 55,50 bez., — September Oltober 53,30 
Gd. "ser Oktober⸗November 52,00 Gd. ver November⸗ 51.00 
Gd. 1884 per Dezember⸗Januar un ‚00 . Apel Januar⸗ Fe N — 
per Februar» März —.— bez — bez., per A 


52,50 Br. 3 11 abe 50 ir) | ſeit 5 it ſchleſiſche Haren, 2 
Marke auf Se Börfen- Komwiffion, 
Breslau, 1 ee % Uhr Vormittag. [Privatbericht.] 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stimmung 
im Allgemeinen ſehr ruhig. 

Weizen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm ſchleſiſcher 
weißer 15,50—18.30— 20,40 M., gelber 15,00 bis 17,50 —18,70 M. feinſte 
Sorten über Notiz bezahlt. — Roggen, bei mä igem Angebot 
unverändert, bezahlt wurde per 27 Kilo ramm netto 14,70—15,70 bis 
16,30 Mark, feinfter über Noti erſte ohne Aenberung, = 
100 Kilogr. netto 13,00—14,09 M. weiße 14.50—15,50 M. — 
me angeboten, ver 100 Kilogramm 12.39 bis 13,0) bis 1 00 bis 
14.40 M., feinſter über 2255 ee — AN in fefter Stimmung, 
per 100 Kilogr. 14.00—14.50 00 M. — Erbſen ſchwache Zus 
fuhr, = 100 Kilo 15,80 bis 17.00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 

1. 00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19,20 
bis 20.502200 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00 —10.00 10,80 Mark blaue 8 80 018 9,50 bis 10,70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,56— 
14,50—1550 M — Oelſaaten in feſter Stimmung. Su lein 
nn — Winterraps per 100 Kilogramm 28,00—29,50— 

00 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogramm 77 70-7, 90 
Mark, fremde 7 30—7.70 M. per September⸗Oktober bis 8,00 Mark. 
— Leinkuchen feſt, per 50 Kilogramm 880 bis 9,00 Mark. 
fremde 7,70 8,40 Mark ver September, Oktober bis 9,10 M. bez. 

— Klees amen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —.— M., 

der —.— Mark, per September ⸗ Oktober bis —— Mark. —. 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — Mark. 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig. — M. — Thymothee 
per 60 r — M. 

Stettin, 1. September. En der Börſe.] Wetter: Schön. 
leicht bewölkt. Temperatur + 20. R., Barometer 28.1. Wind: SW. 

Weizen, Anfangs matt, Schluß feſt, per 1000 Kilogramın loto 
gelber und weißer 175—196 M., neuer 170—193 M., per September⸗ 
Oktober 194 Mark bez., per — 194, 5—195,5 M. bez., 
en November: Deyember — M. bez., per April⸗ Mai 2022025 

bei. ggen, 95 . matt, Schluß feiter, per 1000 Kilogr. 
lolo in 146—15 geringer — M., neuer 120—150 M. 

per September⸗Oktober 10. 5 151.5 M. bez., per Dor Navende 152 
bis 153 M. bez., per November = Dezember 154 M. bez, per April⸗ 
Mai 157 157.5 M. bez. — Gerſte flau, der 1000 Kilogramm Info 
neue 125—145 M. bez. — Hafer matt, per 1000 Kilogr. loko 
140 bis 156 Mark, neuer 125—138 Mark bez., per September⸗Oktober 
„Winterraps per 1000 Kilogramm lolo 290313 M bez., ge⸗ 
ringer 250— 280 M. — Winterrübſen unverändert, per 1000 
Kilogramm loko 290—312 M. bez., ver September ⸗ Oktober 316 M. 


per Oktober⸗November — M. — Rb 51 ſtille, per 100 Kilogramm 
loko ohne Faß bei 5 69 — Br., per September 68 M. Br., 
per September⸗Oktober 67,5 M. B . ee 

per November⸗Dezember — M., per Appl Mal 68,5 M. Br. — Spi⸗ 


ritus flau, per 10,000 Liter pot. loko oa Faß bei Sleinigfeiten 
56,7 M. bez., abgelaufene Anmeldungen —, kurze Lieferung ohne Faß 
— M., ver September 35,2 M. Br., per Sten eder 53,7 bis 
53,3—53,6 M. bez., Br. u. Gd., per Dftobers November 52.2 M. 
Br., ver November» Dezember 51,3 M. Br. per April⸗ Ma 
52,4 Mark Br. a erg gr Zir Weizen, 16,000 Zir. Roggen. 
Regulirungspreiſe: Weizen 19 Roggen 151 905 muböl 68 M., 
Spiritus 55,2 Karl. — Petroleum lolo 8.25 M. ir. 
Regulirungspreis 8,25 M. tr 
Heutiger Landmarkt. Weien 175—193 M., Roggen 130 — Rade 


Gerſte 130—146 M., Hafer 130—150 M., Erbſen 170-180 M., Rübſen 
— — Mark, Kartoffeln 51—57 Malk, Heu 3—3,5 Mark, Stroh 
90—36 Mark. ue Sta.) 
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Gerlin 1. September. Wind SW Wetter: Bewöltt und ſchwül. 
Der Verlauf des heutigen Marktes entſprach inſofern nicht den 
vorherrſchenden Erwartungen, als man ſich von den meiſt matten aus⸗ 
wärtigen Berichten und den in faſt allen — 8 — ziemlich ſtarken Kün⸗ 
digungen verflauenden Eindruck verſprochen hatte. 
Loko⸗Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht vor. 
Termine ſetzten unter dem Einfluß der allſeitig herzlich wenig günſtigen 
Berichte matt und etwas niedriger ein und blieben auch während 
Hark kurſirenden Kündigungen in naher Sicht unter Druck, indeß neigt 
DR für ſpätere Termine ſo rege Beachtung ſeitens der Kommiſſtonäre, 
daß dieſe Termine langſam auſwärts ſtrebende Bewegung annahmen 
und dadurch auch 105 W günſtig beeinflußten. Schließlich war 
eine 98195 50 von + M. zu nokiren. 
ko⸗Roggen ging in den viel offerirten geringeren Qualitäten 
e ab. Der Terminhandel hatte etwa denſelben Verlauf wie 
Weizen. Der von der Monſter⸗Kündigung erwartete Eindruck 
machte ſich nicht fühlbar, weil man naturgemäß mit Deckungskäufen 
vorging; dadurch wurden Abgeber reſervirt und mußte man ſchließlich 
für alle Sichten etwa 1 M. höhere Kurſe anlegen. Mit Behauptung 
derſelben blieb der Schluß feſt. 

Loko⸗Hafer matt. Termine etwas theurer. Roggenmehl zu 
böberen Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt. Mais unverändert. 
Termin flau und niedriger. 

Rüböl wenig belebt und matt. Ungünſtige auswärtige Berichte 
veranlaßten mannigfache Realiſationen. — Petroleum feſter. Die 
r machte keinen Eindruck, weil lebhaft gedeckt wurde. 
— =. iritus ſetzte matt ein, erfuhr aber im weiteren Verlaufe in 

e re Getreide⸗Feſtigkeit guten Deckungsbegehr, welcher den Ar⸗ 
a reichlich ſo hoch wie geſtern feſt ſchließen ließ. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 1. September. Die beutige Börſe wies bei Eröffnung 
fee Stimmung auf und ſtützte ſich in dieſer Beziehung auf die 
günſtigen Meldungen, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen; 
aber das Geſchäft entwickelte ſich im A erde ruhiger und nur 
Franzoſen traten wiederum in regeren Verkehr. Im ſpäteren Ver⸗ 
laufe des Geſchäfts ſchwächte ſich die Stimmung im Anſchluß an 
8 mattere Wiener und Pariſer Notirungen durchſchnittlich 


twas ab. 
e Der Kapitalsmarkt bewahrte fefte Haltung für heimiſche ſolide 


| 
eo 
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(Antlih.) Weizen per 1000 Kilo loko 155—220 Mart 
ve Qual., gelbe Lieferungsqualität 190 mit Geruch — ab Bahn 
bez., per Feten Monat 10190773 bez., per September⸗Oktober 190 
bis 190,75 bez., per Oftober- November 191,5 — 192,5 bez, per November⸗ 

Deyember 194-1945 bez., per April⸗Mai 1884 202—202.5 bez. — 
Ge 1 85 en 25 Bentner, Durchſchnittspreis — M. 

Ro 000 Kilogramm Info 140—162 nach Qualität, 
Sieferungsqualität 1 154 M., inländ. geringer alter — M. neuer klam⸗ 
mer —, feiner 160 ab = bz., per dieſen Monat 153—154,5 bez., 
per September — bez., September ⸗ Oktober 153 — 154.5 bez., per 
Oktober⸗November 135156 bez., ver Oktober allein —, per November 
—. per November ⸗ Dezember 157158 M. bez., per Dezember 1883⸗ 
Januar 1884 159,5 bez., per April⸗Mai 160,25—160,5 bez. — Gekündigt 

164,000 Zentner. Durchſchnittspreis — M. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 135—210 M., 
Zuttergerſie 140 n. Q. 

Hafer ver 1000 Kilogr. loko 135—170 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 1325 M., pomm. mittler — bez., do. guter — bezahlt, 
preuß. neuer mit Geruch 137 M. ab Bahn bez., 5 — M., 
m. diefen Monat und per September ⸗ Oktober 132,5—133,5 bez., per 

ktober⸗ November 135,5 bez, 55 November Dezember 133, 5—133,75 
bez., ver April⸗Mai 1385—139 M. bez., per Mai —. Gekündigt 
5000 Zentner. Duechſchutt eres — M. 

Mais loko — bez., (Donau) n. Qual., per dieſen Monat und 
per September⸗Oktober 136,5 —137 bei Gekündigt 26,000 Ztr. 

Erbſen Kochwagre 485 — 220, Futterwaare 165—180 M. per 
1000 Kilogr. nach Dualitä 

Trockene Kart offetrötte ver 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko 26.5 Br., ver dieſen Monat — M., per September ⸗Oktober 
Dftober- November 25 M. Br., November: Diember 245 Mark B., ver 
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DeembenIonuer — Kpsib Aal —, Termine weichen Gelünb 
W Ja und F 140 . depend 

je ren! . 0 0 mb 1 per 100 perſt 

inkluſive Sad per dieſen Mon ver Sept 1922 21 1 8 


bez., per Oktober⸗November 21, 168.21 70 dez, per November⸗ De Ks 
21,85—21,95 bez, April: Dat 22,05—22,%0 M. bez. Gekündigt — . Str, 
Durchſchnittspreis — Mark. 
Weizenmehl Nr. 00 28,50 — 26,75, Nr. 0 26,50 — 25.00 Nr. 0 
1 12450 bis 22,00 Hoggenmebl Nr. 0 23,50 —22,00, Nr. 
0 u. 1 21,50 bis 20.50 M. 

RübddL per 100 Kilogramm loko mit Faß — bez., ohne Fraß 
— M,, per dieſen Monat — M. per September „Oktober 67, 9— 67.5 
bez, per Oltober⸗November 67, 767,4 bez., per November⸗Dezember 
67,7—67,3 M. bez., ver Dezember —, ver April » Mai 68,5—68,1 bez. 
Gekündigt — Ztr. Durchſchnittspreis — M. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko —, per dieſen Monat 23,8 biß 
23.9 W. bez., per September⸗ Oktober 23,8—23,9 bez., per Oktober⸗ 
November 24.224 3 M. bez., ver November⸗Dezember 24.6—24,7 M. 
bez. 3 30,000 Ztr. Durchſchnittspreis — M. 

ritus. Per 100 Liter & 100 Prozent = 10,000 Liter 5 Ct. 
Ioto > Faß 56,8 M. bez., lolo mit Faß — bezahlt, Ei 
Anmeldungen —, mit W party —, ab Speicher 
Haus — M., per dieſen Monat 56,6 — 56,8 bez., per EetemberrOftoder 
53,9—54,2 bez., per Oktober —, * Oktober⸗November 52,6—52,9 bez., 
ver November — bez., per November Dezember 51,6—51,9 bez., per 
Dezember 1883⸗Januar 1884 —, per April» Mai 52,9 —52,7—53,1 M. 
bez. Gekündigt 300,000 Liter. Durchſchnittspreis — M. 


Anlagen und fremde feſten e 1988 Papiere konnten ihren 

Werthſtand zumeiſt ziemlich behaupte 

Geſch Fr Kaſſawerthe der übrigen Geschäftszweige blieben feſt bei ruhigem 
äft 

Der Privatdiskont wurde mit 24. pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
mit unweſentlichen Schwankungen mäßig lebhaft um; Franzoſen 
mihi wie erwähnt, höher und belebt; Lombarden behauptet und 
ruhi 

Von den fremden Fonds find ruſſiſche Anleihen als ſchwach und 
ruhig, ungariſche Goldrente als wenig verändert, Italiener als be⸗ 
hauptet zu nennen. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten — ns Haltung 
ruhig; inländiſche Eiſenbahn⸗Prioritäten ziemlich feſt aber ftill 

Banlaktien waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank ſchwächer. 

Induſtriepapiere feſt, aher nur vereinzelt Tebafter: Montanwerthe 
vielfach höher bei mäßigen Umſätzen. 
6 e e beser aud ee 1 Wee Ei Mecklen⸗ 

urgiſche etwas beſſer und lebhafter, preußi ahn matter, 
Altenburg⸗Zeitz St.⸗Akt. 204,25 bez. u. Gd. 


Umrechnungs⸗ Sätzen 1 Dollar = 2,5 Mart. 100 dern = 80 Wort, I Gulden ähere. Währung = 2 iche Culben dd 88 = 80 Wort. 1 Gulden öfter. Währ = 2 Marl. 7 Gulden füdd. Währung = 12 Mari. 100 Gulden Hol. Wahrung = 170 Mart. 
Mark Banco = 1,50 Mark. 100 Rub = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 5 3 = 
j Audländifche,ionns, Eiſenbahn⸗Etamm⸗ Verlin⸗Oresd. St. g. 4103,00 G Deft. Vit. B. (Elbeth.) 0 87,40 G d. V 51 154,50 G 
Amſterd. or. Ur. 80 bz 21 e aa f 55 20 bz fund Stamm Brioritäts e Aktien. W kon. 4 Naab⸗Graz (Pranl. 36 h . 0 | 42,50 53 
Brüſſ. u. „00 ba Dividenden pro 1882. Lit. B. Ri 102,90 bzB Reich. B. ( S.⸗N B.) 5 86,75 B DOeſt. Krd. A. p. St. 94 
1 33 Funländ⸗ Loge — 2910 08 achen⸗Maſtrich 24 57,90 bz Berl. nah. UI. @.i4 Sch . 4 Idend. Spar⸗B. 15 168,25 bz 
lieniſche Rente 5 90,90 bg Altona⸗Kieler | 94 235,20 bz do. III. kond. 44,102.80 © Sdöſt. Bahn) 100% . Dis.⸗B. 15 11.80 3 
do. Wen Berlin Dresden | 0 21.70 eb Berl.⸗P.⸗Ngd. A. B. 4 Lomb.) 80 3 294,20 bz . 1122 | 89,90 65 
Deit. Gold⸗Rente 84,90 bz Berlin⸗Hamburg 193 374,60 538 — Lit. J. neue 4 101,10 ſdo. do, neue) M. 3 296,00 bzö 9.47.50 G 
do. . 4 70 70 99 Bresl.⸗S⸗Frbg. 41 117,50 bs o. Lit. D. neue 43 103.00 G do. Obligat. gar. 5 102.75 b 71 121.00 G 
| de. Siber enge ; 67.40 80 Falle Seer Gu, 0" 9220 00 22 be ee e eee ee | 20 e — 80000 8 
A o. Silber⸗Rente N a or Gub. 2, "B.D-EF.|4} 5 er 0 N 
en .- N e bo. 250 Fl. 185414 Mainz 80. 3 114.00 b do. Lit. G. 4 5 Ua 7 1 gar 5 7770 G .| 6# 1103,25 bi 
20 Francs Stüc 16.23 b 2 do. Kreditl. 1858. — Ziebung. Narnb.⸗Mlawka 106.40 bz do. Fit. HK. 4402,75 & po. Oftb. . Em. gar.) | 77,75 bi 81 125.50 G 
Dollars pr. St. b 5 9 „A. 186015 119,60 3 Ackl. Frdr. Franz. 84 1212,00 bz do. Fit. I. 4102.75 © fon. do. I. Em. gar. 5 96.90 bz 5 92.75 530 
rials pr. St. 16.82 G do. do. 1864— Ziehung. Mäünſt.⸗Enſchede 0 | 12,75 b do. Lit. K. 44,102.75 © Vorarlberger gar. 5 490,80 G 
er Banknoten 20,49 bz [Reiter Stadt⸗Anl. 6 | 89,50 03 ordh.⸗Erf. gar. 0. 28.25 G 92 de 1876 5 103.40 B; — 8 111,00 8 
ser Banfnot. | | 81.10 638 [de. do. Meine |6 | 8950 , JOBIELA.CD. E 11 1270.90 55 be 1879 15 1105.00 beg [Sasch Od. 0,8. Pr. 5 1101,10 © 7,5 1151.00 C 
Bene Ser 0 | 171,35 15 Poln. 5 5 | 62,60 bis | do. (Lit. B. gar.) 117 197.00 bz cone 34g V. . 2 1 boch Ge Nrw. GdP. 5 5 14 10 b 100% W 
/ Be 9 Mi | Ke-jE Ernie [m „ 
date do. feine 8 [110.00 8 PüolenGtemd. |0, | 2075 5 |, Do, Em 11102008 I ai 6. 1100 8 
25 . do. St.⸗Obligat. 6 110360 bz . ⸗Oder⸗U. Bahn 84 190.80 0; Hal. S., St. A. . 402.75 G Breft«Grajemo 5 | 90,90 50 64 135,00 b 
Fonds: und Etantö-Bapiere, de. Staots-ibl. 5 | 98,80 ia Starg Poſen gar 44 103.25 ba do, Lit. C. g. 4103,00 © Chark.⸗Aſow gar. 546 95.00 ba 8 
Reichs.⸗Anl. 44 102 20 5 uf, ene anl. 1882 89.500065 Kist Snterburg] 0 | 2910 46 te l 0 e 94.10 G 9 77.40 bs 
Otſch. Reichs. Anl. Hi 03,30 & do. 186215 | 87,40 bz eim. ⸗Gera (gr.) 2 40,40 bz Sg "ein. 3 4410490 bz Ruf. Eiſb. 6.5 3 66.60 B 5 | 91,10 bi 
Rai; Tun 102 106648 95 do. Heinelb 87,40 bz | do. 24 konv. 28,30 b A . PR eng 94 101,10 bz elez⸗Orel gar. 93.70 B [Württ. Vereinsb. 74 131.40 3 
Sine Anle 6 1 101.10 G he konſ. Anl. 18715] 87,3024963 5 do. 2 21,0 2 erge 308440 G = Woroneſch g. 90,00 G 1 5 
185 ſch 69.00 bz bo. do. kleine 87.0 abo bs Werra⸗Bahn 11000 bz Manz ⸗ Bud 9.69 4100, 60 G oslow⸗ Woronſchg. 5 | 98,10 bz 
A Reum.Sclo.134] 99,00 b de. do. 1873 8730 0c Abreden | IE | 32,30 Da e e 103 25 d (de , Jbigattenenge | 8440 ba nn 
Berl. Stadt⸗Oblig. 4 102.80 dz do. 1 87,3084063 Amſt.⸗Notterdam — 150,00 do. do. 1 11. 187815 10325 565 Furgt⸗Thar or gar ? | 94,40 ba Dividende pro 1882 
55 do. 4 bz * Ale 18776 1 7 908 Hull due, 14 264, a0 53 do. do. 18814 100.60 © ng 1 85,00 bz Bochum⸗Brwk. Al 0 105,00 
do. 3 165 5 6 do. Drenlänl 10 57.102203 8 53.60 % Xiederſch. Ark. .S. 4 100.0 8 ff enger. 3 101.45 8 [Honnerzm⸗D. | 34 70.70 500 
® fandbrieſe 5 us 5720 6% 5 425 1 16905 526 do. II. S. K 627 Tbl. 4 100, 10 G 8 ir Dortm. Union | — | 32,25 
Ber mer 5 109, 00 G do. 57,10 a20bz ai en (m) % 55 75 = RR, Obl. J. II. S. (4 100,59 G do. St. Pr. A. L. A. * 97,75 bz 
do. Au 104.50 88 do. poln. re ‚90 G nz Jof. 85, 52 „do. III. Ser. 4 101,00 & do. rt.⸗O. rz. 110 — 107.75 bz 
a FR Bes 1910 nn da. . 160415 [135,10 ba al. gr 77a 115 10 48 See e . 4 e 0 
Kur⸗ U. Neu 3198,30 bs 22 8 25 Er Ä 5 95 . ob — 99 © Lü. B. [34 do. Eten, r. — 
5 nee. 40 8 do. Ste Ger Pf. 5 77.50 b aal ended. . un 55 do. Lit. 6. . P. Görl Eiſenbahnb. 12 149,00 b 
101,90 B 8 St. Anl. . 44102.75 ® e a 13 95 * do. gar. Lit. E. 3 9480 G Verf ſerbeb. 87 194.25 656 
anne [rl ie El monn Born | ern BE. 1. Siem. | 1070 a 
do. ſche 31 Be — ue Geh ea 8 102,30 9 B do. H. Elb. 2.85 5 373,50 b — gar. 47 Lit. H. Fi W 8 örd. 255 „kon.“ — 
 Pommer Air, 4 747 086053 Heichend. Rand. — [63:00 8 bo. h . v. 1873 5 . in Marienh. 4 | 79,30 bz 
. 100 8 8 ee e eee Br räilin g 5 
ee e eee e e e e e 7 | 38 
80e Ban: 30 94.40 5 de. St.⸗Eiſb.⸗Anl. 5 | 9 ba Sean, 97 16, 75 55 do. 1 4 f . 100,30 G ! 95 Beam, — 96.10 616 
9440 f. . A do. I. u. III. Em. 4 102.90 G Dividende pro 1882. De At. B. — | 47,50 63 
— 5 N oppotheren-Certiſttate. Auna 69.00 b Sele Gneſen ö Badiſche Bank | 64 120.00 @ Scherin 12 162,00 es 
Wepvt., Ae 40 92.70 G ng.-Galis. 0 b Sſtpr. Südb. A B. O. 4103,00 G 8. f. Sprit le 78.00 B Stalberger Zink 1 | 27,00 b 
75 Reue. HL 1 101.2 80 War⸗W.p. — 225,50 63 8 8 urg ‚Be Berl. Kaſſenver. 10 Baer bz JWeſtf. Deht.⸗Ind.“ — 120,25 2 
A0. 4 Angerm.⸗S Nhei Berl. Holz⸗ 98,75 
a t 101.00 G Str SE 7800 960 Bag gun 101, 20 G 106.0 & fie. M 41 86,75 8 
. 4 100.90 G Bresl.⸗Warſch „ 2 „00 bz 52. 1 erie 89,00 G do. Bi 0 | 1080 538 
ommerſche 4 10100 @ a .Gub. FR 114,10 © 02,90 6 91,75 B Serge Bat 8 1107,60 6 
glenſche 4 110000 Nerienb. Mlawia 5 117.50 bc ee 4 10290 L 103,30 68 [Boruifie, Bamt. 3 184.00 @ 
peußiſche 90 G ae! — 27,75 bz [Werrabahn 1. Em. 1441102,75 B 115,00 G Brauer. König 52.00 5 
hein. u. Weſtf n 2 8 Nordh.⸗Erfurt., 499,80 & — — 156,25 e 53@ Bresl. Delfabr 9 9.25 
Sale 26719 Sberlauſtzer „| — | 76.00 bc Aachen⸗Maſtrichter 4 | 96,80 ba 111,70 8 do. Stragend. | 54 125.50 B 
£ au Dels⸗Gneſen „| 2 | 85,60 dich Albrechtsbahn gar. ö 81,10 G 15200 0 do. Wagg.⸗Fabr ot 146,00 538 
Bayer. Anl. 695 4 cu 2 Dftpr. ze „ ® 510 HG [Donau⸗-Dmpf. Gold 4 96,00 G 131.60 do. 20.060 )| 10 1137,50 df 
Diem. bo. 1880 |4 1101,50 5 Öyp.sßr. r. 1106 111.00 G . An m H 0, ie Cliſ.⸗Weſtb. 1873 q.15 5 .| 74 128,75 B gels | ſbr. O | 1,00 
St.⸗Rente 3 89,25 B 1000587 b3 . f. St.⸗P. 83 190,10 Grete Ci b 8420 8 Hp. Bl. 500 B. 5 | 9050 G ſdo. do. Oblig. — | 89,60 & 
= .___3 | 81,20 © 112 5 5,8 Saalbahn 2 100,00 bes [Gömör Eiſenb Pfb. 5 100,70 & Diskonto⸗Komm. 196,25 9 Erdmannzd. 0 | 80,50 56 
5 ea 25 3185 m 0 b wie een „| 19930 16 asc ge 91,30 e bc Dresdener Bank 126,79 Glauzig. Zuckerf. — | 99,50 
gr 10 40 105 75 58 Weimar Gere 68.2. Kaſch-⸗Oderb. - 82,90 55 „Bkv. 509 5 | 98.75 B nowr. Steinsalz 8 | 98,00 8. 
1 0 a 2200 66 1 155 e 5 6 % ee e . Nel. S 8750 duc 
dp. 36 oſe — A D 2 8 Der ar. Bi 3 0 A 2 5 ar „ 
h N er o 7 5 Pf an g 
8 2 Ki I Bea 3 1200 8 Berl.⸗Stett. St. AJ 41 labg. 119,10 b5 bo ige 11 en 5 9100 5 80 Pluto Banner 0 E 5 50 
o. gar. Jonſ.“ — 
07 . t 5 117,80 6 enn do. ? IV. Em.iö | 80,60 B do. Oblig. — 112.50 88 
wor. 115,00 6 iantionen. eg ee 130250 5a Schlef. Roblenm.| — 8700 G 
yore: 1 Bey, Te do. do. gar. 1874 do. 3 381,90 B Lein. — 118,50 ds 
0 5 Ba 1550 8 8 cd. VER Se. 400 8 e en 5.0 10530 Mi eve) = 
9 0. 5 5 4 
Mein 117.70 9 5 do. IX. Ser. 5 103.70 3 do. U. 105.30 . — 
Abend 40K 1.8 3 149,30 be Berlin⸗Anh. A. u. B. 44 Def. Roxbwb,, gar. 5 | 87,60 ba 


5 0 
rern. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Nöſtel) in Polen. 


ae mf Ki Al RER N N 11 05 


